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Unser Leben im Jahre 2050

Pressemeldung vom 6. Sept. 1977: «Wohnen und arbeiten unterhalb

der Erdoberfläche könnte bis zu 75 °/o der jetzt anfallenden
Energiekosten einsparen. Zu diesem Schluss kommt ein Bericht,
der in Genf von der Wirtschaftskommission für Europa der
Vereinigten Nationen veröffentlicht wurde In dem Bericht wird auf

Experimente in den USA verwiesen, die gezeigt hätten, dass die
Bewohner von unterirdischen Einzelhäusern ihre Heizkosten um
mehr als 60 °/o verringern konnten. Dass man sich an das Fehlen
von Fenstern gewöhnen musste, habe keine wirklichen Probleme
geschaffen. Der Hauptvorbehalt gegen die Existenz im Untergrund
sein psychologischer Natur. Jedoch hätten amerikanische Forscher
ermittelt, dass Firmen, die unterirdische Werkanlagen unterhalten,
keinen ungewöhnlichen Personalschwund zu verzeichnen haben.

Der gebieterischen wirtschaftlichen Notwendigkeit
folgend, wird es in Kürze fortschrittlichen Genetikern
gelingen, einen dem Dasein unter der Erdoberfläche
speziell angepassten Menschentyp zu züchten. Die
Erfordernisse der unterirdischen Lebensweise führen zu
einer idealen Angleichung an die Anatomie des Maulwurfs

(talpa europäa). Aber noch gibt es Unbelehr¬

bare, die unter rudimentären Erinnerungen an das
frühere oberirdische Leben ihrer rückständigen Vorfahren

leiden.
Besorgter Elternrat
«Ganz extravaganti Glüschtli hat dä arm Kärli. Sganz
Zyt will er d Nase i d Luft schtrecke. Er meint, er welli
au emal wüsse, wiä d Sonne usgseh hei -»
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